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1. AT.LGEMEINES

Dl"e Gemeindeversammlung ertèisst diese Verordnung, gestützt
auf folgende Erlassei
- Kantonales Gesetz über das Gesundheits'$¡esen vom 4' Noven-

ber 1962:
- KantonaLe Verordnung ilber die Bestattungen vom 4' März

1963;
- Gemeindeordnung vom 7. Ðezernber 1975

A[fäIlige änderungen und weitere Erlasse finden analoge An-
wendung.

L.2 Geschlech tsbezeichnunqen
Die in der Verordnung aufgeführten Bezeichnungen stehen, un-
bekümmert um ihre m¿innliche oder weibllche Sprachform, beiden
Geschlechtern offen.

2 PERSONAL

Organisation2-L
Das Friedhof- und Bestattungswesen untersteht der Aufslcht
der Gesundheitsbehörde.

2-Z Aufqaben der tsbehörde
Das für das Friedhof- und Bestattungswesen zuständige Perso-
na1 wird von der Gesundheitsbehörde gewählt. Die Wah]- richtet
sich nactr der Verordnung ùber das Dj-enst- und Besoldungsver-
htiltnis der Gemeinde Egllsau.

Die Gesundheltsbehörde ist insbesondere zuständig für:
- Abschluss von Verträgen für die Sarglieferung, Einsar-

gung, Transporte und Betreuung der Friedhofanlagen;
- Ãufãicnt über Aufrechterhaltung von Rutre und Ordnung ín

der Friedhofanlage;
- Erteilung der Be$rillj-gungên zur Ausführung und Setzung

der Grabzeichen gemåss den Grabmafvorschriften;
- Anordnungen über Grabbepflanzung und al-fgemeiner Frled-

hofunterhalt;
- Friedhofplanung urld Festlegen der Grabfelder;
- Antragstellung an den Gemeinderat über den baulichen Un-

terhalt der FriedhofanJ-age;
- Erteilung von l¡¡eisurÌgen über die Vergabe von Privatgrä-

bern;
- Anordnung von Gräberaufhebungen;
- Erste]-len der Pfl-ichtenhefte filr das Bestattungspersonal;
- Bestimmung der Art der Publikation von Bestattungen
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2.3

2.5

Fríedho fworsteher
Der Friedhofvorsteher wird in der Person des Zivilstandsbeam-
ten durch den Gemeinderat gewÈihlt. Er ist für die Ànordnungen
der Bestattungen zuständig.

2.4 Aufqaben des Friedhofvorstehers

2.6

Der Fríedhofvorsteher trifft alle zur ordnungsgemässen Be-
stattung erforderflchen Vorkehrungen, insbesondere:
- Überprüfung, ob dLe Leichenschau erfolgte;
- Festsetzung der Bestattungen und deren Bekanntmachung;
- Erteiler¡ der notwendigen Aufträge für Einsargung, Trans-

port und Bestattung oder Kremation der Verstorbenen;
- Anordnung des Grabgelàiutes bei Bestattungen ohne Trauêr-

feier in der reformierten Kirche;
- Führung des Bestattungsregisters;
- Abschluss von Vereinbarungen über die Grabbepflanzung,

ausgenommen sind Privatgr¿iber.

Friedhofgårtner
Der Friedhofgärtner sorgt fiir den Unterhalt der gesamten
Fríedhofanfage. Das Bepflanzen der Gräber besorgt er im Àuf-
trag und auf Rechnung der Hinterbliebenen, sofern keine Pau-
schalabgeltung mit der Gemeinde vereinbart $rurde.

Bestattungsper eqAL

Bestattungspersonal besorgt :

Bereitstellung des Sarges oder der Urne nach Anweisung
des Friedhofvorstehers ;
öffnen und Eindecken der Gräber sowie deren Bezeichnung
und Numerierung;
ordnungsgemässe Ab$iicklung dex Bestattungen;
Àufr¿lumen des Grabplatzes und das Ordnen des Blumen-
schmuckes nach dem Zudecken des Grabes;
Führung des Belegungsplanes und des Gräberverzeichnisses;
Aufrechterhalten von Ruhe und ordnung während der Bestat-
tung auf dern Friedhof,

3. BESTATTUNGEN

3.1 Bestattung von Einwohnern
Der Friedhof Eglísau dient der Bestattung von Gemeindeeinwoh-
nern

3.2 teistungen Gemeinde

Bei der Bestattung eines Gemeindeeinwohners übe¡nimrnt die Ge-
meinde folgende Leistungen:
- Leichenschau
- Amtliche Bekanntmachung
- Berêitstellung eines einfachen Sarges nit Leichenkleid

und Sargkissen sowie Einsargen

DaS
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- Transport des Sarges innerhalb der Gemeinde oder von den

Spfïãièt" Bü1ach, DieLsdorf, -Winterthur, zürich und
schaffhausen zum Friedhof Eglisau

- Aufbahrung des Verstorbenen im Friedhofgebäude
- Bereitstellen eines GrabpLatzes
- öffnen und Zudecken des Grabes
- Grabbezeichnung
- Grabgeläute

Bei Feuerbestattungen übernimmt die Gemeinde ausserdem fol-
gende Kosten:
- Leichentransport Lns Krematorium
-Kremationskostenínk]-.allfälligeAufbahrungimKremato-

rLum
- Kosten einer èinfachen Urne
- Rücktransport dèr Urne zum Friedhof Eglisau

Die Mehrkosten für besondere Lelstungen sind nach S 55 cler
kantonalen Bêstattungsverordnung von den Auftraggebern, man-

gels solchen von den Erben, zu erheben'

3.3 Bestattunq Aussrärtíqer

3.4

3.5

3.6

3.7 Besta ten

Für die Bestattung von nicht in Egllsau wohnhaft geweser¡er¡
personen bedarf eè einer BewlLligung der Gesundheitsbehörde'
Die anfallenden Kosten zuzügtich-eine Grabbepflanzungsgebühr
sir¡d von den Auftraggebern, mangels solchen von den Erben' zu

bezahlen. Massgebenã ist das Ge6ührenreglement der-Gemeinde
n!rir"" sowie 6 56 der kantonalen Bestattungsverordnung'

Ausrdärtige Bestattung von Gemeindeeinbtohnern

Bei auswärtigen Bestattur¡gerì von Gemelndeeinwohnern werden
von der Gemelnde die in s 57 der kantonalen Bestattungsver-
ordnung festgelegten Mindestansõitze vergütet'

Anzeigepflícht
Dle Pflicht zur Anzelge der Todesfäl1e und die Leíchenschau
richter¡ sich nach den Bestimmungen der eidgenössischen zivil-
standsverordnung und der kantonalen Verordnung über der Be-
stattungen.

Publikation
Die Einwohner werden über die Bestattungen informiert' -Auf
t¡Iunsch der Angehörlgen oder des Verstorbenen kann auf die
Veröf f entllchung verzichtet $terden.

Der Fríedhofvorsteher setzt oÏ.t und Zeit der Bestattung fest
Den Wünschen der Hinterbliebenen im RaÌ¡men von ss 50 und 53

der kantonalen Bestattungsverordnung ist soweit als nöglich
Rechnung zu tragen.



-4-

Die Bestattungen fínden von Montag bl-s Freitag statt. Ausnah-
men können in besondêren FälLen durch den Friedhofvorsteher
angeordnet werden.

Stille Belsetzungen erfolgen nach Vereinbarung mit dem Fried-
hofvorsteher.

3.8

Totgeburten werden stl.]]. belgesetzt.

vorbereitung dêr Bestattung
Die Elnzelheiten der Bestattung sind nach Rückspractre mit den
Angehörfgen oder durch eine von j.hnen schriftLich bevollmäch-
tigten Person mj-t dem Friedhofvorsteher festzulegen. Fehlen
Angehörige, treten an deren Stelle Personen, die den Verstor-
benen nahestanden,

3.9 wahl der Bestattung
Liegt keine entsprechende !{illenserklärung seitens des Ver-
storbenen oder der hiezu bereehtigten Angehörigen vor, ordnet
der Friedhofvorsteher die Feuerbestattung an. Dabei darf ie-
doch nicht gegsn den erkennbaren lrlillen oder die geltenden
Traditionen der Glaubensgemeinschaft verstossen werden, we]--
cher der Verstorbene angehört hat.

3.10 Einsargen
Das Elnsargen eines Verstorbenen sowie die Überftihrung vom
Stêrbeort ins Friedhofgebäude dürfen erst nach Vornahme der
Leichenschau und nach Uleisung des Fríedhofvorstehers erfol-
gen. Ausnahmen bei ausserordentlichen TodesfäIlen bleiben
vorbehalten.

3.11 Aufbahrung
Verstorbene r4rerden nach dem Einsargen ín der Regel íns Fried-
hofgebäude i¡bèrfi¡hrt. Dle Àngehörigen können beim Friedhof-
vorèteher eÍnen Schlüssel verlangen, der ihnen jederzelt zu-
gang gestattet.

3-L2 Leichentransporte
Die Leichentransporte haben ausschlíessl-ich mit detn Leichen-
auto zu erfolgen. öffentliche Leichengeleite finden nicht
statt. Zum Transport von Kfnderlelchen bis zu víer Jahren
können Ausnahmen zugelassen werden.

3.L3 Grabqeläute
Bei allen Abdankungen wird in der Rege1 ein Grabgeläute der
evang.-ref, Kirche angeordnet.

3.14 Abdankung
Dle Anordnungi der kirchlichen Abdankung ist Sache der Angehö-
rj.gen und ist mit dem Friedhofvorsteher abzusprechen.



3 15 Grabbezeichnung
Nach der Bestattung wird ein einfaches Grabkreuz mit Namen
und Grabnummer angebracht.

L

FRIEDHOF

Ordnungsvorschri ften
Die Friedhof Eglisau ist êine ðffentl-iche Anlage und ist im-
mer geöffnet. DÍe Besucher haben sich der V'lürde des Ortes
entsprechend zu benehmen.

Kindern im vorschul-pflichtigen Alter ist der Zutrltt zun
Friedhof nur ín Begeitung Erwachsener gestattet.

Das Mitführen von Fahrrädern so$tie Hunden, das Pflücken von
Blumen und Entfêrnen von Pflanzen in den Anlagen oder auf
fremden Gräbern ist untersagt.

Die Gesundheitsbehörde kann zur Aufrechtèrhaltung von Ruhe
und Ordnung Massnahmen treffen und Nlchtbeachtungen bestra-
fen.

Grabståtten

4

4

4.2
Die Bestattungen erfolgen nach eÍnen von der Gêsundheitsbe-
hörde genehmígten Belegungsplan.

4.3 cräberarten
Der Friedhof umfasst folgenden Arten von Gräbern:
- Reihengr¿lber für Erdbestattungen
- Reihengrèiber für Kinder
- Reihengräber für Urnenbestattungen

Die Gesundheitsbehörde kann Privatgrãber bewilligen. Sie kann
ein Gemeinschaftsgrab für Urnen einrichten.

4.4 GrabeinteíIung
Die Gräbe¡ werden in folgende Klassen eÍngeteilt:

L¿inge Breite Tiefe
A Erdbestattungen für

Erwachsene und Kinder
über 10 Jahre

B Erdbestattungen für
Kinder bis 10 Jahre

c Urnengräber
Ð Privatgråiber

60

Grabanspruch
In den ReihengrÈibern der Klassen A und B darf pro Grab nur
eine Erdbestattung vorgenommen werden, Ausnat¡men sind in der
kantonalen Verordnung über die Bestattunge.n geregelt.

180 75 r-50

t20100 50

100 70

maximal 5 m2

5
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4.6

tn Erdbestattungsgräber dürfen zusåtzlich bls drei Aschenur-
nen beigesetzt werden.

In Urnengr¿iber dürfen höchstens 4 Urnen beigesetzt werden.

In Privatgr¿ibern sínd höchstens 2 Erdbestattungen nöglich.

Nachträgliche Urnenbei setzungen
Urnen von Àngehörigen können Ín bestehenden Gräbern beige-
setzt ù¡erden. Dj.e unter zif,î. 4.8 dieser Verordnung festge-
setzte Ruhezeit wird dadurch nicht verlåingert. Für so1che Ur-
nen stellt die Gemeinde nach den Aufheben des Grabes keine
neuen Grabplätze mehr zur Verfügung.

4-7 Prívatqräber
Auf dem Friedhof können besondere Pl-ätze für Privatgräber be-
reitgestellt und auf die Ðauer von 50 Jahrên zur Benutzung
vergeben $rerden. Die Grabplatzgebühr ist in der kommunalen
Gebtihrenverordnung geregelt. Die Vergebung von Privatgräber
erfolgt nur an Einwohner oder Bùrger der Gemeinde.

Die Benützungsdauer beträgt 50 Jahre von der ersten Bestat-
tung an gerechnet. Nach Ab1auf von 25 Jahren darf kej.ne Erd-
bestattung mehr vorgenommen werden, sofern nicht vorgängig
eine Verlängerung der Benützungsdauer bewilligt worden ist,
Diese Beschränkung gilt nlcht ftir die Beisetzung von Urnen.
Nach Ablauf det Benützungsdauer kann die cemeinde über die
Grabstätte verfi.igen.

Die vorzeitige Aufhebung eines Prj.vatgrabes kann frühestens
nach Ablauf von 20 Jahren seit der letzten Bestattung gesche-
hen. Eine Rückvergütung von Gebühren findet nicht statt.

4.8 Ruhezeit
Die Ruhezeit der Gr¿iber richtet sich nach der kantonalen Be-
stattungsverordnung und betråigt 20 Jahre.

4.10

Nach Ablauf der Ruhezeit ordnet die Gesundheitsbehörde die
Räumung der betreffenden Grabreihen an. Die Råiumung wird lm
amtlichen Publikationsorgan der Gemeinde und im kantonalen
Àmtsblatt bekannt gegeben. Die Angehörj-gen können den vorhan-
denen Grabschmuck und aLlfåillige Grabzei.chen ínnerhalb einer
Frist von mindestens einem Monat entfernen. Wird diese Frist
nl-cht benützt, so verfùgt dle Gesundheitsbehörde das Aufheben
der Gräber ohne Entsch¿idigungspflicht.

Urnenausgrabung
Die Ausgrabung einer Urne unterliegt der Bewilligung des
Friedhofvorstehers. Die Kosten gehen zu Lasten des Auftragge-
bers.
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5-1

4.LL Exhumierung von Leichen
Filr die Ausgrabung eÍner LeÍche ist die Bewilligung der ce-
sundheitsbehöTde erforderllch. Sie wlrd nur im Ausnahmefall
erteiLt, d.h. wenn ausse.rgeqröhnliche Gründe dies erfordern.
Anordnungen von Strafuntersuchungsbehörden bleiben vorbehal-
ten.

5. GRABMALER

Allgemeines
Die Grabzeichen sollen in Form und Material so beschaffen
sein, dass sie sich harmonisch in das Gesamtbild des Fríedho-
fes einfügen.

5.2

Ðas Errichten oder Abåindern von Grabzeichen ist nur mit Be-
wil].igung der Gesundheitsbehörde gestattet.

Ber'¡ílligung
Für das Aufstellên der crabzeichen bedarf es einer Besrilli-
gung der Gêsundheitsbehörde. Ðer Herstell-er eines Grabmales
hat vor Beginn der Ausführungsarbeiten ein schriftliches Ge-
such in Doppel einzureichen.

Dem Gesuch ist eine Sklzze Massstab L : 10 beizulegen mit An-
gabe der Masse, Art und Farbe des verwendeten Materials so\.¡íe
der Beschriftung und der Bearbeitung$reise. Auf Verlangen sind
Materíalmuster einzureichen,

5.3 Materialien für Grabzeíchen
Fùr Grabzeichen eignen sich
- Kalkstein
- Muschelkalkstein
- Granit
- cneis
- Marmor

besonders folgende Materia]-ien:

Nicht zugelassen werden Grabzeichen aus tiefsch$rarzem, ganz
weissem oder rosafarbigem Steinmaterial sowie trochglanzpo-
llerte oder gIänzend geschliffene Grabzelchen aus Gusseisen,
Blech, Beton oder anderen ungünstig wirkend Materialien.
Grabeinfassungen jeder Art sind nicht zulÈissig.

5.4 Höchstmasse für Grabzeichen
Stehende Denkm¿iler Höhe Breite Ðicke
K]asse A
K1asse B
KLasse C

60
45
45

20
zo
20

110
75
90
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Liegende Denkmåller (P1atten)
Klasse A
Klasse B
K1asse C

Höhe Brelte Dicke

Die Grabsteine sÍnd ohne Socke]- unmittelbar ln die Erde zu
setzen. Für Grabzeichen aus HoIz und Schmiedeisen sind Sockel
zulåissig, die höchstens 5 cm aus dem Erdboden ragen-

Die Höhe der liegenden Platten darf am Kopfende höchstens 15
cm betragen. Dle Platten mtissen ein Gefä11e von 10 E aufwei-
sen. Der Unterbau darf nicht sichtbar sein.

setzen der Grabzeichen
Ð1e Grabzeichen dürfen frühestens 6 Monate nach der Beerdi-
gung gesetzt vterden. Das Aufstellen darf nur in Anviesenheit
und nactr Anordnungen des Friedhofgärtners erfolgen. Bei Ur-
nengräbern entfäIlt diê vùartefrist.

Unterhalt
Die Grabzeichen sind durch die Angehörigen gut zu unterhal-
ten. Bei Zerfallserscheinungen ist die Gesundheitsbehörde be-
rechtigt, unter vorheriger schriftlicher Mitteilung. die ln-
standstellung auf Kosten der Àngehörigen anzuordnen.

Haftung bei Schäden

Dj-e Gemeinde überninmt keine Haftung für irgend wêIche Schä-
den, die an Grabzeichen und Bepflanzungen durch zerfall, blit-
terungseinflüsse, durch widerrechtliche HandLungen Dritter
oder durch höhere Ge!,talt verursacht werden.

5.8 Entfernen von Grabzeichen
Die Gesundheitsbehörde j.st berechtigt, Grabzeichen, die ohne
entsprechende Beqtilligung gesetzt t^Iorden sind, auf Kosten des
Eigentümers entfernen zu lassen.

6 GRABBEPFLANZUNG UNÐ UNTERHALT

6.1 Allgemein
Die Ffächen und Plattenwege zwischen den Gräbern werden durch
den Friedhofgärtner auf Kosten der Gemèinde betreut.

6-2 Grabbepflanzung
Die Bepfl-anzung und der Unterhalt der Grêiber ist v¡¿ihrend der
ganzen Ruhezelt Sache der Hinterbliebenen. Es steht den Angê-
hörigen frei, die Bepflanzung selbst vorzunehmen. sofern die-
se ordnungsgemäss erfolgt, Sie kann auch dem Friedhofgàirtner
übertragen werden.

7A
50
50

50
40
40

6
6
6

5.5

5.6

5.7
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6.3

6.4

1

7.3

7.4

Als Grabsshmuck dttrfen keine grossen Str¿iucher und Bäume ge-
pflanzt $¡erden. Pflanzen, wel-che durch ihre Höhe oder Ausdeh-
ñung Nachbargräber beefnträchtigen, werden durch den Fried-
hofg¿irtnêr zurückgeschnitten oder entfernt. Für Schnittblumen
mtisèen Eirrsteckvasen benützt r¿erden. Kränze aus B1ech, Büch-
sen, unpâssende und zerbrochene Gefässe usw. dürfen nlcht auf
den Gräbern hermunliegen.

Vernachlässigte Gråber
Vernachlässigte Gräber Iässt die Gemeinde in einfactrer Weise
bepflanzen, Die Kosten werden den Erben verrechnet.

Pauschalabgeltung
Die Angehörigen können die Pflege eines Grabes durch Ab-
schlusÀ eíner Verelnbarung mit dem Frledhofvorstetrer der Ge-
melnde ilbertragen. Sie bezahlen zu Beginn der Verpflichtung
einen Pauschalbetrag für die ganze Dauer des Grabbestandes.

SCHLUSSBESTIMMUNGEN UND INKRAFTSETZUNG7

7 Gebühren
Die massgebenden Gebühren sind in der Verordnung über die
Verwaltuñgsgebühren geregelt. Für Anpassungen und Ergänzungen
hat die Gesundheitsbehörde das Antragsrecht.

7.2 Strafbestimmungen
Übertretungen dieser Verordnung vterden mit Haft oder Busse
bestraft.

Rechtsmittel
Beschwerden slnd an den Friedhofvorsteher zu richten. Gegen
seine Verfügungen kann innert 20 Tagen bei der Gesundheitsbe-
hörde Rekurs erhoben \^terden.

Rekurse gegen Entscheide der Gesundheitsbehörde Eglisau sind
innert 20 tagen beim Bezirksrat Büfach einzureichen.

Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt nach der Geneh¡nigung durch die Gemein-
deversammlung in Kraft. Die bisherige Verordnung über das
Friedhof- uná Bestattungs$tesen vom 22. März 1947 und seithe-
riger Revisionen werden mit dem Inkrafttreten dÍeser Verord-
nung aufgehoben.
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ErIass

D1e Verordnung tiber das Friedhof- und Bèstattungswesen wurde an der
politischen Gemeindeversammlung vom 7. Dezember 1993 erlassen. Díe
Publikation erfolgte a¡n 28. Dezember 1993 im Kantonalen Amtsblatt
und im Januar-Mitteilungsblatt L994 der Gemeinde Eglisau.

FÛR DIE POLITISCHE GEMEINDE EGLISAU
DER GEMEINDERAT EGLISAU

Der Gemeindepräsident: Der Gemeindeschreilses:

!7,t--

Eglisau, Dezember 1993


